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Nr. 160. 


Deutſchland. 


Berlin 6. April. Engliſche Rüſtun⸗ 
gen iſt der Inhalt nachfolgenden Artikels: Wäh⸗ 
rend man in Rußland ziemlich ſtoiſch den einmal 
betretenen Pfad weiter wandelt, ſcheint einiges 
Unbehagen in den engliſchen Kreiſen zu herrſchen. 
Ein Symptom, welches in England periodiſch auf⸗ 

tritt, iſt augenblicklich ſchon wieder fühlbar gewor⸗ 
[den: „Das Marinemintſterium kauft 
lauf.“ — Man kann es ſo nennen, denn ein 
b bedachtes Kaufen iſt ſelten vorgekommen, wenn 
ein Krieg in Ausſicht ſtand. Die letzten derarti- 
gen Aufkäufe, welche ſtattfanden, datiren vom 
Jahre 1878 und daran hat man in England 
heute noch zu kauen. Ein im Bau befindliches 
türkiſches Panzerſchiff, „Neptune“, heißt es, heute 
in engliſchem Dienſt, hat ungeheuer viel Umbau⸗ 
koſten verurſacht. Die in Elswick bei Armſtrong 
feſtgehaltenen 100 Tonnen-⸗Kanonen für Italien 
wurden zur ſelben Zeit aufgekauft und thronen 
letzt auf Cypern; Italien aber if froh geweſen, 
daß es auf dieſe Weiſe die ziemlich unbrauchbaren 
Kanonen los geworden iſt. Jetzt ſoll man bereits 
wieder Dampfer angekauft haben, welche Ruß 
land event. hätte kaufen können oder wollen. Zu⸗ 
I nächſt bezweifeln wir dieſe Thatſache noch, denn 
in England iſt jeder Dampfer ſehr genau regiſtrirt, 
und Alles, was kriegsbrauchbar iſt, iſt in der ſo⸗ 
genannten Admirality - Lifte verzeichnet. Dieſe 
Dampfer der Admirality list wird man natür⸗ 
uch ohne Weiteres in ihren Touren beobachten, 
I bezw. zur richtigen Zeit feſtzuhalten wiſſen. 
) Unmöglich iſt es nicht, daß man in Rußland 
ach Dampfern Umſchau hält. „Europa“, „Aſta“, 
Afrika“, „Sabijaka“, das find die Namen ſol⸗ 
cher Dampfer, die ehedem bei ähnlicher Eventun- 
: lität von Rußland beſchafft worden find. Man 
nannte dieſen Komplex von Schiffen im Jahre 
‚ 11878 „die freiwillige Flotte“ und man war ſich 
Im Rußland ſowohl wie in England wohl bewußt, 
I weß Geiſtes Kinder dieſe Schiffe fein ſollten. Da⸗ 
mals ſtanden England und Rußland noch nicht 
lan den eigenen Grenzen ſich gegenüber und Ruß- 
land mußte ſich den Ozean als Kampfgebiet, oder 
ſagen wir beſſer als Schädigungsgebiet aufſuchen, 
I elleicht um die Rechnungen aus dem Jahre 
1854 zu begleichen, die man damals aus genom⸗ 
nenen und zerſchoſſenen ruſſiſchen Kauffabrern 
aufgeſtellt hat. Als dieſe Dampfer auf der Bild⸗ 
lache erſchlenen, zum Theil in Amerika, in mufter- 
hafter Eile und mit großem Geſchick trotz der vie⸗ 
en Schwierigkellen durch Kapitän H. Semetſchkin 
in Ordnung gebracht, zog man in England be- 
denkliche Geſichter. Die Schiffe find heute noch 
Vorhanden, freilich ſie haben ſeitdem Manches an 
rem Werthe verloren, aber über Nacht können 
le ſchnellere, größere Nachfolger aus den zahl- 
deichen Flotten der ſogenannten Rapid-Dampfer 
alten, wenn Rußland den angedrohten Kampf 
auf das Waſſer zu tragen beabſichtigt. Die 
ſiſchen Kriegsſchiffe werden ſich bei ſolcher Even- 
walität, bis auf die wenigen, aber ſehr ſchnellen 
0 Mane, kaum aus den Häfen hervorlocken laſſen. 
lan hätte ſolches ſowohl in der Oſtſee wie im 


| N warzen Meere früher gern geſehen. Auch 
{ dente noch iſt die ruſſiſche Flotte viel zu unbe⸗ 
9 utend, als daß ſie ſich einem Seekampf ausſetzen 
beute. Die alten Schiffe find ſehr alt und die 
Br, zunächſt die ber wieder zu begründenden 
N Lotte des Schwarzen Meeres, ſind noch alle un⸗ 
N ollendet. N 
An den Küſten würde demnach Rußland vor⸗ 
N dausſichtlich ganz in der Defenſive verharren; ge⸗ 
Rüge auf zahlreiche Inſelgruppen und Untiefen, 
würde der Torpedoflotte und dem Minenkorps eine 
dhetige Arbeit zufallen. Vor einiger Zeit beſaß 
ALußland nicht weniger als 100 Minen ⸗Torpedo⸗ 
Fete, welche 13 — 15 Seemeilen liefen, zur De- 
j ya würden ſolche Boote und ſolche Geſchwin⸗ 
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Reiten volftändig genügen, es löft ſich aber an- 
“men, daß die meiſten dieſer Boote heute nicht 
1 ganz brauchbar ſind. Dafür ſind aber eine 

zahl anderer Boote einrangirt worden, unter 
deren das Boot „Batum“, welches wegen jei- 
IR außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit ein Typen⸗ 
ae nicht allein für Rußland, ſondern auch für 
N Staaten, zum Beiſpiel Deutſchland, gewor- 


Wenn ſich, was wir ja nicht glauben, ein 
eg zwiſchen England und Rußland entwickeln 
„ſo wird er nicht in wenigen Wochen ent- 


des Herrenhauſes, iſt heute früh 4 Uhr in Trier 
geſtorben. Karl Joſeph Holzer ward am 7. Sep- 
tember 1800 zu Ehrenbreitſtein geboren, hat aljo 
ein Alter von 841, Jahren erreicht. Er war 
Mitglied des Herrenhauſes, in welches er durch 
königlichen Exlaß vom 6. April 1878 aus beſon⸗ 
derem Allerhöchſtem Vertrauen auf Lebenszeit be- 
rufen war. 

— Die Pauſe, welche jetzt bezüglich der 
parlamentariſchen Arbeiten eingetreten iſt, wird 
nicht ven allzu langer Dauer fein, da der Bun 
desrath durch die Ausſchüſſe einige vorberei⸗ 
tende Arbeiten vornehmen läßt, bevor das Plenum 
wieder zuſammentritt. Es wird ſich hauptſächlich, 
wie wir auch bereits angedeutet haben, um eine 
Forderung derjenigen Arbeiten handeln, welche ſich 
auf die Ergänzung des Strafgeſetzbuches und des 
Strafprozeſſes beziehen. Es beſtätigt ſich durch⸗ 
aus, daß die Regierung dieſe Angelegenheit noch 


ſchieden ſein, wenige Monate genügen aber, eine 
Flotte von Torpedobooten zu bauen und fortlau- 
fenden Erſatz für abgängige Boote zu ſchaffen. 
Die engliſche Flotte kann ſich beim eventuellen 
Kriege gegen Rußland wenig holen, ſie kann aber 
viel verlieren. Die Kauffahrteiflotte Englands 
hat Alles zu riskiren, denn auf fie, auf den Wohl- 
ſtand Englands werden ſich die Kreuzer werfen. 
Das engliſche Landheer in Indien aber — wird 
es die Ruſſen wirklich werfen? 


— Bezüglich der nach Paris zuſammen⸗ 
berufenen Suezkanal Kommiſſton iſt 
daran feſtzuhalten, daß dieſelbe ſich nur mit tech⸗ 
niſchen Angelegenheiten zu befaſſen hat. Die 
politiſchen Grundſätze über die „Neutraliſirung“ 
des Kanals find in den vorhergegangenen Beſpre⸗ 
chungen der Großmächte zur Behandlung gelangt 
und hat darin wohl jener Punkt das wichtigſte 
Intereſſe dargeboten, laut welchem der Kanal 
ſelbſt nicht der Schauplatz irgend welcher krietzeri⸗ 
ſcher Aktionen zweier ſich feindlich gegenüberſtehen⸗ 
den Mächte ſein dürfe. Die Kriegsſchiffe zweier 
im Kampf befindlichen Nationen haben in der 
internationalen Friedenszone des Kanals ſich 
aller Feindſeligkeiten zu enthalten, während der 
Türkei als der völkerrechtlichen Oberherrin des 
Kanalgebietes wohl das Recht vorbehalten bleiben 
müſſe, unter Umſtänden zur Abwehr gegen ſie ge⸗ 
richteter Feindſeligkelten und Beſitzſtörungen auch 
im Suezkanal vorgehen zu dürfen. Aufgabe der 
Pariſer Suezkommiſſton iſt es nun, in techniſcher 
Weiſe die Reuiralitäts - Rayons des Suezkanals 
näher zu begrenzen. 


— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt offisiöe : - * 

Dem auswärtigen Amt gehen aus allen Thei⸗ 
len Deutſchlands zahlreiche Geſuche zu um Auſtel⸗ 
lung und Verwendung in den unter deutſchen 
Schuß geſtellten Gebieten, um koſtenfreie Beförde- 
rung dahin und um Belehrung und Auskunft über 
die dortigen Verhältniſſe. Wir machen deshalb 
darauf aufmerkſam, daß das Reich Stellen in 
dieſen Schutzgebieten nicht zu vergeben, auch keine 
Fonds zur koſtenfreſen Ueberführung von Aus- 
wanderern zur Verfügung hat. Derartige Geſuche 
werden vielmehr an diejenigen Handlungshäuſer 
zu richten ſein, die in jenen Gebieten Niederlaſ⸗ 
ſungen haben, wie z. B. an Herrn F. A. C. Lü⸗ 
deritz in Bremen, das Syndikat für Weſt⸗-Afrika 
in Hamburg, das Komilee der Neu-Guinea Kom 
pagnie, oder auch an die deutſche oſt-afrikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft und andere Koloniſations vereine. 


Der „Reichs anzeiger“ macht Folgendes 


ſehen will. Allem Anſcheine nach giebt man ſich 
ver Vorausſicht hin, die Vorlage durchbringen zu 
können. Die Angelegenheit wegen Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter, welche wiederholt den 
Gegenſtand von Reichstagsanträgen und Kom⸗ 
miſſtonsverhandlungen gebildet hat, fol, wie man 
hört, keineswegs von der Tagesordnung verſchwin⸗ 
den. Die Regierung hat bekanntlich ihre Geneigt⸗ 
heit, bis zu einem gewiſſen Punkte den Reichs⸗ 
tagswünſchen entgegen zu kommen, zu erkennen 
gezeben. Es heißt, daß fie gewillt ifi, dieſer 
ganzen Frage näber zu treten und ihr früher oder 
ſpäter greifbare Geſtalt zu geben. 


Die neue Folge des Weis buche e, welche 


beſchäftigen haben wird, ſoll den Mitgliedern 
des Reichstages bei ihrem Zuſammentritt zugehen. 

Der Tod des bisherigen hieſigen ruſſtſchen 
Botſchafters, Fürſten Or lo w, bat in der bie⸗ 
ſigen diplomatiſchen Welt, mehr aber noch in un⸗ 
jeren leitenden Kreiſen, ſchmerzliche Theilnahme 
hervorgerufen. Die Berufung des Fürſten na 
Berlin erfolgte bekanntlich auf eifriges Betreiben 
des Fürſten Bismarck, der ſeit Jahren zu dem 
verſtorbenen Botſchafter in freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen ſtand. Die Neubeſetzung des hieſigen 
Botſchafterpoſtens wird nicht lange auf ſich war⸗ 
ten laſſen, zumal dieſelbe ſchon ſeit dem Augen 
blick, mit welchem eine ernſte Wendung in 
dem Befinden des Fürſten Orlow eintrat, von 
deu 8ruſſiſchen Kabinet in Erwägung gezogen war. 


Straßburg 3. April. Aus Anlaß eines 
Vorwurfes, den die amtliche Zeitung der „Straß⸗ 
burger Poſt“ macht, kommt die letztere auf das 
Verbot des Fackelzugs für den Fürſten Bismarck 
zurück und ſchildert den Hergang folgendermaßen: 
„Lange Zeit vor dem 1. April wandten ſich die 
Vertreter deutſcher Vereine in Straßburg, ruhige, 
unbeſcholtene, in angeſehenen Stellungen befindliche 
Bürger, mit der Bitte an die Polizei, es möge 
ihnen die Erlaubniß ertheilt werden, an dem Eh⸗ 
rentage des großen Kanzlers einen Feſtzug vom 
Keleberplatz bis zum Tivoli zu veranſtalten. Die 
Erlaubniß wurde ſeitens der Polizei. anſtandslos 
ertheilt. In Folge deſſen wurden alle nothwen⸗ 
digen Vorkehrungen getroffen, dem beabſichtigten 
Feſtzuge dasjenige Gepräge der Würdigkeit zu 
geben, welches ſich mit Rückſicht auf die Perſon 
des Gefeierten ziemte: es wurden Lampions, 
Fackeln u. ſ. w. beſtellt, Muſikkapellen gedungen, 
Programme aufzeſetzt, Beſprechungen abgehalten, 
Einladungen erlaſſen und was der mühevollen 
Vorbereitungen mehr ſind, ohne die eine öffent⸗ 
liche Kundgebung nicht ordentlich ausfallen kann. 
Die aufgewandte Mühe war ebenſo vergebens wie 
die Freude, mit welcher Tauſende von patriotiſch 
empfindenden Gemüthern der Leier entgegenharr⸗ 
ten, verfrüht. In zwölfter Stunde, am Tage vor 
dem Fackelzuge, nahm die Polizei auf Befehl der 
Militärbehörde die früher bereitwillig ertheilte Er⸗ 
laubniß zurück. Das war nach unſerer Auffaſ⸗ 
jung ein dreifacher Fehler: erſtens eine bedauer⸗ 
liche Kränkung des nationalen Fühlens und Em⸗ 
pfindens; zweitens eine bedauerliche Rückſichts⸗ 
loſigkeſt gegen die gemaßregelten Vereine. So 
wurde die Sache auch allenthalben aufgefaßt. Es 
iſt gradezu unmöglich, ein Bild der Erbitterung 
zu zeichnen, welche die Nachricht von dem Verbote 


bekannt: 

Nach einer dem Finanzminiſter zugegangenen 
Mittheilung des Reichskanzlers wird Roggen, 
welcher in der europäiſchen Türkei produzirt wor⸗ 
den iſt, über Trieſt in das Zollgebiet mit dem 
Anſpruch auf Verzollung nach dem Konventional- 
ſatze von 1 M. pro 100 Klg. eingeführt. Da 
hierbei gleichartige Verhältniſſe wie bei der Ein⸗ 
fuhr meiſtbegünſtigten Roggens über Belgien und 
die Niederlande inſofern vorliegen, als es ſich auch 
hier um die Umladung meiſtbezünſtigten Roggens 
in einem fremden Hafen handelt, ſo ſind bezüglich 
der gedachten Umladungen in Trieſt dieſelben 
Maßnahmen nothwendig geworden, welche nach der 
Verfügung des Finanzmintſters vom 9. v. Mts. 
hinſichtlich der Einfuhr aus den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika über Belgien und die Nleder⸗ 
lande getroffen worden ſind. Den kaiſerlichen 
Konſularbehörden in der europätſchen Türkei, jo 
wie dem kaiſerlichen Generalkonſul in Trieſt iſt die 
erforderliche Inſtruktlon ertheilt worden. 


— Die „Germania“ hat folgende Privat- 
depeſche aus Rom erhalten: 

Die letzten Nachrichten über die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Kurie und Herrn Schlozer 
lauten dahin, daß eine Vereinbarung bevorſtehe 
über den Nachfolger des Erzbiſchofs Melchers von 
Köln in der Perſon des Biſchofs Dr. Krementz 
von Ermland. 

— Die Ernennung des bisherigen General- 
konſuls in Peſt, Grafen Berchem, und des Geh. 
Legationsrathes Hellwig zu Direktoren im Aus⸗ 
wärtigen Amte, ſowie die Ernennung des vor 
Jahresfriſt wegen Krankheit zurückgetretenen Di⸗ 
rektors Bofanoweki zum Generalkonſul in Peſt ist] des Fackelzugs in Straßburg hervorgerufen hat. 
nunmehr erfolgt. Anfangs bielt man die Meldung für einen ſchlech⸗ 

— Domprobſt Dr. Holzer in Trier, Mitglied ten Witz, dann für eine boshafte Lüge, und als 


im Laufe dieſer Seſſion zum Abſchluß gebracht 


ſich mit der Kongo Konferenz c. zu 


man ſchließlich an der Wahrheit nicht mehr zwei⸗ 
feln konnte, da begleitete man fie mit Kommen⸗ 
taren, deren Wiedergabe an dieſer Stelle für 
Leute, die ſich nicht muthwillig mit den Gerichten 
in Verkehr bringen wollen, gradezu unmöglich iſt.“ 
Als bezeichnende Thatſache wird ferner, nach dem 
gewiß einwandfreien Zeugniß der amtlichen Lan⸗ 
deszeitung, angeführt, daß auf dem Tivolikommers 
Trinkſprüche aus gebracht wurden auf den Kaiſer, 
den Reichskanzler, den Feldmarſchall Moltke, auf 
den Völferfrühling, auf Deutſchlands Wohl, auf 
das deutſche Heer, auf die Stadt Straßburg und 
den Kriegerverein. Aber vergebens ſuchte man 
unter dieſen zahlreichen Trinkſprüchen einen ſolchen 
auf die Landesregierung von Elſaß Lothringen! 
Es hat ſich Niemand gefunden, der ſich zu einem 
Worte der Anerkennung für unſere Regierung ver- 
anlaßt gefühlt hätte. 


Stettiner Nachrichten. 


Stet in. 7. April. (Polptechniſche Geſell⸗ 
ſchaft. Sitzung vom 27. März.) Der Vorſitzende 
Kommerzienraty Dr. Delbrück theilt mit, daß die 
Stettiner Leſegeſellſchaft definitiv am 1. April er⸗ 
öffnet wird. (Iſt inzwiſchen erfolgt. Red.) Die 
Frage: „Was verſteht man unter Drüſenſekre⸗ 
ten?“ wird von einem der anweſenden Herren 
Aerzte eingehend beantwortet. Ein Brief des 
Herrn W. Proſch über die Ofenklappen angelegen⸗ 
beit giebt von Neuem Veranlaſſung, die Sache zu 
beſprechen; in dem Briefe wird u. A. angeführt, 
ein behaglich durchwärmtes Zimmer ſei die Haupt⸗ 
bedinzung, den Arbeiter an die 
gewöhnen und damit dem Wirth 


entfremden; dies 


— Die in Nr. 144 
der „N. Stett. Ztg.“ erwähnte „Ventilation ohne 
Zug“ erklärt Herr Dr Delbrück für vollſtändig 
verfehlt, da das Prinzip der modernen Venti⸗ 
lation, vorgewärmte friſche Luft einzuführen, ver⸗ 
laſſen ſei. Wenn man den Inſaſſen durch Ka⸗ 
näle kalte Außenluft direkt auf den Kopf leitet, 
ſo muß „Zug“ entſtehen. Im Anſchluß hieran 
macht derſelbe auf einen Staubfänger amerikani⸗ 
ſchen Urſprunges aufmerkſam. Es wird die zu 
reinigende Luft durch dichte Tuchfilter geſogen und 
da das ganze Filtergeſtell rotirt, paſſirt es bei 
jeder Umdrehung eine Stelle, wo ein Gegenſtrom 
den angeſammelten Staub abbläſt und durch einen 
rüttelnden Schlag herabfallen läßt Man kann 
mit dieſem Filter ſowohl die Venttlationsluft, ehe 
ſie in den Ventilationsofen tritt, von Staub be⸗ 
freien, was unter Umſtänden in ſtaubigen Stra⸗ 
ßen ſehr wichtig iſt, als auch die in Fabrikräumen 
u. ſ. w. durch Exhauſtoren geſammelte ſtaubige 
Luft, welche zum Theil noch werthvolle Produkte 
enthält, vollſtändig reinigen. 

Die Stettiner Bettel⸗Aka⸗ 
demie, am 31. März v. J. gegründet, feiert 
am Sonnabend den Jahrestag ihrer Gründung 
im Wolff'ſchen Saal durch Tafel und Ball. Es 
find beſondere Vorbereitungen getroffen, um das 
Feſt nach jeder Seite hin ſchön zu geſtalten. Die 
Karte, für die das Kouvert des Abendeſſens, ſowle 


die Tanzberechtigung gleich mitbezahlt if, koſtet 


wohl zu hoffen. Auswärtige befreundete Ver⸗ 
eine ſenden zu dieſem Tage ihre Vertreter 
nach hier. 

— In der Woche vom 22. bis 28. März 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 128 Er- 


franfungs- und 24 Todesfälle in Folge von 


un 


nur 2 M. und iſt eine rege Theilnahme an dem IE 
Ehrenfeſte der rührigen gemeinnützigen Akademie u "ii 


anſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
ſich wiederum Diphtherie, woran 69 Er- 
krankungen und 12 Todesfälle zu verzeichnen ſind, 
die meiſten Erkrankungen kamen im Kreiſe Kammin 
(17) und im Kreiſe Regenwalde (10) vor, in 
Stettin erkrankten 6 Perſonen. Demnächſt folgen 
Scharlach und Rötheln mit 35 Erkran- 
kungen (9 Todesfällen), davon 11 im Kreiſe 
Greifenberg und 3 in Stettin. An Darm- 
Typhus erkrankten 12 Perſonen (1 Todes- 
fall), davon 1 in Stettin. An Maſern er⸗ 
krankten 11 Perſonen (1 Todesfall), davon 1 in 
Stettin, und an Kindbettfieber eine 
Perſon. 

— Der bieſige „Verein der Wollenen“ 
(Syſtem Prof. Dr. Jäger) feiert am 9. April im 
„Hotel de Saxe“ ſein erſtes Stiftungsfeſt durch 
gemeinſchaftliche Tafel. Der Verein hat übrigens 
beſchloſſen, zu dem am 18. und 19. April d. J. 
in Dresden (ſtehe Vermiſchtes) ftattfindenden all- 
gemeinen Fägerianertage einen Delegirten zu ent- 
ſenden. 

— Die Feſttage ſind vorüber und wenn die⸗ 
ſelben auch nicht immerwährend von Sonnenſchein 
begleitet waren, jo war die Witterung mit Aus- 
nahme weniger Stunden am geſtrigen Tage doch 
im Ganzen günſtig. Es wurden in Folge deſſen 
auch bereits zahlreiche Ausflüge gemacht und die 
auswärtigen Vergnügungslokale, beſonders Gotz⸗ 
low und Frauendorf, erfreuten ſich eines ſehr 
großen Beſuches, aber auch im Innern der Stadt 
wurden die Lokale ſtark frequentirt und ſowohl 
die Konzertſäle, wie die Theater fanden ein zahl⸗ 
reiches Publikum. Die Bahnzüge nach allen Rich⸗ 
tungen waren ſo gefüllt, daß ſtets Doppelmaſchinen 
vorgelegt werden mußten. — Die Kirchen waren 
an beiden Feſttagen bei ſämmtlichen Predigten von 
einer andächtigen Menge faſt bis auf den letzten 
Platz beſetzt und es zeigte ſich echte, weihe volle 
Oſterſtimmung. In der Johanniskirche brachte 
am zweiten Feſttag der Kirchenchor unter Herrn 
Organiſt Lehmanns Leitung und unter Mit- 
wirkung hervorragender Geſangskräfte die Oſter⸗ 
muſik aus Löͤwe's „Feſtzeiten“ zu Gehör und er- 
zielte die gelungene Aufführung eine mächtige 
Wirkung. — Ganz erfreulich war auch die vom 
Stettiner Handwerker-Verein in Wolff's Saal ar- 
rangirte Matinee beſucht. Herr Kapellmeiſter 
Jancovius hatte ein ſehr gediegenes Plo⸗ 
gramm aufgeſtellt, welches von ſeiner Kapelle mit 
bekannter Präziſton durchgeführt wurde, auch die 
von dem Sängerchor des Vereins vorgetragenen 
Männerchöre fanden allſeitigen Beifall, beſonders 
ſprach ein neuer Chor von Pfeil „Still ruht der 
See" ſehr an. 

— Am Sonnabend, den 11. d. M., wird 
im großen Saale des neuen Konzerthauſes die 
von dem Verbande der ornithologiſchen Vereine 
Pommerns und Mecklenburgs veranftaltete Ge⸗ 
flügelausſtellung eröffnet werden, welche nach den 
zahlreichen Anmeldungen von Sing- und Zier 
vögeln, Papageien, Hühnern, Tauben u. ſ. w. zu 
urtheilen, zu einer der glänzendſten zu werden 
verſpricht. — Die Ziehung der hiermit verbunde⸗ 
nen Lotterie, in welcher außer den im Schaufen⸗ 
ſter des Herrn Rob. Th. Schröder ausgeſtellten 
gediegenen Silbergewinnen noch weitere circa 600 
nützliche Gewinne zur Verlooſung gelangen, findet 
am Montag, den 13. d. M., ebendaſelbſt ſtatt. 


Looſe hierzu à Mk. 1 find noch bei dem mit dem 


Generaldebit betrauten Herrn Rob. Th. Schröder 
ſowie den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen 
zu haben. 

— Der Odergau- Verein, Zweig 

verein des Unterſtützungs⸗Vereins deutſcher Buch⸗ 
drucker, umfaſſend die Provinzen Pommern und 
Brandenburg (außer Berlin) hielt hierſelbſt am 
erſten Oſterfelertage im „Reichsgarten“ ſeinen 
neunten Gautag ab; zu demſelben hatten ſich 32 
Delegirte aus alle Theilen des Gaues eingefunden. 
Die Verhandlungen, welche hauptſächlich Statuten ⸗ 
Aenderungen, ſowie Lohn- und Lehrlinge Verhält- 
niſſe im Gau betrafen, währten circa 8 Stunden. 
In Bezug auf die Lehrlingsfrage wurde ein An⸗ 
trag angenommen, den Zentralvorſtand des Unter ⸗ 
ſtüzungs⸗Vereins deutſcher Buchdrucker in Stutt⸗ 
gart zu erſuchen, eine geſetzliche Regelung derſel⸗ 
ben, ſei es durch Petitionen oder auf jede an⸗ 
dere geſetzliche Weiſe, anzubahnen. 
N — Am 2. d. M. wurde dem Handelsmann 
H. Levi beim Umzuge von der Friedrichſtraße nach 
der grünen Schanze aus einem ſchon defekten 
Schreibpulte eine kleine Pappſchachtel geſtohlen, 
welche verſchiedene Gold- und Granat Schmuck- 
ſachen im Werthe von 60 Mark erhielt. 

— Als am 2. d. Mts. das Geſchäft des 
Kaufmanns G. Jaßmann, Beutlerſtr. 13, ſtark 
von Käufern beſucht war, wurde ein Stück blau 
grauer Stoff im Werthe von 20 Mark gefinhlen. 

— Auf dem Wochenmarkt am Sonne bend 
wurden drei Schweinelungen, welche in der 
Verkaufsbude des Fleiſchermeiſters W. Krämer 
aus Greifenhagen zum Verk uf aus hingen, mit 
Beſchlag belegt und auf den Möllenwieſen ver- 
ſcharrt, weil fie ſtark mit Geſchwüren durchſetzt 
und zum Genuß für Menſchen nicht geeignet 
waren. 

— Geſtern Nachmittag zwiſchen 4—6 Uhr, 
als ſich der Magazin-Arbeiter Uthig mit feiner 
Frau aus ſeiner Mühlenbergſtraße 10 belegenen 
Wohnung entfernt hatte, wurde dieſelbe erbrochen 
und aus einem Spinde 330 Mk. in Gold geſtoh⸗ 
len, zwei in demſelben Behälter befindliches Spar- 
kaſſenbücher über 600 reſp. 80 Mk., ſowie Doku ⸗ 
mente über 4600 Thlr. wurden von den Dieben 
unberührt gelaſſen. 


— Der Schmiedegeſelle Karl Stanke hat bei 
der Polizel die Anzeige gemacht, daß ihm geſtern 


Abend gegen 8½ Uhr an der Wilhelm und 
Eliſabethſtraßen-Ecke von einem unbekannten Men- 
ſchen feine Zylinderuhr (Nr. 21514) nebſt Talmi- 
kette im Werthe von 33 Mk. geraubt worden iſt. 

— Der Tiſchler Haaſe und der Maurer 
Ellermann betrugen ſich geſtern in dem Ver⸗ 
kaufslokal des Kaufmann Haaſe in Grabow, 
Langeſtraße, fo ungebührlich, daß fie ſchließlich wit 
Gewalt entfernt werden mußten; aus Wuth hier⸗ 
über zerſchlugen ſie von der Straße aus die Fen⸗ 
ſterſcheiben des Geſchäfts. 

— Am Sonnabend gerieth der Matroſe 
Lyrenn auf dem Dampfer „Coleridge“ mit der 
rechten Hand in die Dampfwinde und erlitt eine 
nicht unbedeutende Quetſchung. 


— In der Nacht vom 1.2. d. M. wurde 
von dem unterhalb der Baumbrücke liegenden 
Dampfer „Breslau“ ein Ende Tau, ca. 100 
Meter lang abgeſchnitten und geſtohlen. 


— (Perſonal-Chronik.) Der Regierungs- 
Hauptkaſſen⸗Buchhaller Kühn zu Stettin ſcheidet 
am 1. April cr. aus ſeiner bisherigen Stellung 
und tritt als Buchhalter bei der neu einzurich⸗ 
tenden Juſtiz⸗Haupt⸗Kaſſe ein. — Am Friedrich- 
Wilhelms⸗Realgymnaſium zu Stettin iſt die An- 
ſtellung des Vorſchullehrers Wilhelm Friedrich 
Otto Backhaus genehmigt. Am ſtädtiſchen 
Realgymnaſtum zu Stettin iſt die Anſtellung der 
Vorſchullehrer Julius Friedrich Wilhelm Kaſten 
und Karl Ernſt Friedrich Supply genehmigt. — 
Der Oberlehrer Dr. Saegert iſt vom König 
Wilhelms-Gymnaſium zu Stettin an das Gym⸗ 
naſium zu Cöslin und der Oberlehrer Profeſſor 
Dr. Braut vom Gymnaſium zu Cöslin an das 
König-Wilhelms-Gymnaſtum zu Stettin verſetzt. 
— Am Realgymnaſtum zu Wolgaſt iſt die An- 
ſtellung des wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers Wil- 
helm Günther als ordentlicher Lehrer genehmigt. 
— Feſt angeſtellt ſind: in Morgow, Synode 
Cammin, der Lehrer Marx, in Stettin der Lehrer 
Schwarz und in Hammer, Synode Ueckermünde, 
der Lehrer Radeloff. Proviſoriſch angeſtellt 
ſind: in Lebbin, Synode Wollin, der 2. Lehrer 
Breger an der Schule II daſelbſt, in Moderow, 
Synode Jacobshagen, der Küſter und Lehrer 
Schalloik, in Crien, Synode Anklam, der Organiſt 
und 2. Lehrer Lehmann, in Gatſchow, Synode 
Demmin, der Lehrer Kröning, in Jacobs hagen, 
Synode Jacobshagen, der 5. Lehrer Viergutz, in 
Weſt⸗Dievenow, Synode Cammin, der Lehrer 
Meiß und in Wollin, Kreisſchulinſpektion Wollin, 
die Lehrerin Fräulein Schliep, in Pargow, Synode 
Gartz a. O., der Küſter und Lehrer Gebhard, in 
Penkun, Synode Penkun, der Lehrer Gottſchalk, 
in Saatzig, Synode Jacobshagen, der Küſter und 
Lehrer Witſtock und in Ziegenort, Synode Ueder- 
münde, der 3. Lehrer Kopmann. — Der könig⸗ 
liche Förſter Luck II. zu Jägerhof iſt vom 1. Juli 
d. J. auf die Förſterſtelle zu Herrenkamp, Forſt⸗ 
revier Rothemühl, verſeßzt. — Der königliche 
Förſter Wege zu Herrenkamp iſt vom 1. Juli 
d. J. ab auf die Förſterſtelle zu Neu⸗Ziegenort, 
Forſtrevier Ziegenort, verſetzt. — Der königliche 
Förſter Sembach zu Neu-Ziegenort in der Ober- 
förſterei Ziegenort iſt vom 1. Juli d. J. ab auf 
ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt. — Dem 
zum 1. April d. J. in den Ruheſtand verſetzten 
Revierlootſen Friedrich Heinrich Nicolaus Herr- 
holz zu Swinemünde iſt das Allgemeine Ehren- 
zeichen verliehen worden. 


Aus den Provinzen. 


+ Daber, A. April. Am Ende vorigen Mo⸗ 
nats fand nun auch die zweite General-Verſamm⸗ 
lung des hieſigen Vorſchußvereins ſeit 5 Jahren 
ſtatt und waren bei derſelben — inkluſive Vor- 
ſtand und Ausſchuß Mitgliede — 16 Perſonen 
anweſend. Herr Kaufmann Scheele, welchem 
großer gebührt, daß er trotz der verwickelten Ver⸗ 
hältniſſe ſich mit größter Aufopferung dem Verein 
widmet, trug zunächſt den Bericht von der erſten 
am 27. Februar ſtattgefundenen General- Ver- 
ſammlung vor, über welchen ſeiner Zeit in dieſem 
Blatt ausführliche Mittheilung gemacht. Sodann 
folgte der Kaſſenbericht pro 1882 und 1883 und 
wurden für beide Jahre je 6 Prozent Dividende 
feſtgeſetzt, dagegen wird der Kaſſenbericht pro 
1884 noch einige Zeit auf ſich warten laſſen. 
Obwohl bekanntlich verſprochen wurde, denſelben 
14 Tage nach der zweiten General-Verſammlung 
vorzulegen, wurde jetzt beſchloſſen, erſt die Bücher 
durch vier Herren aus dem Ausſchuſſe — Satt⸗ 
lermeiſter Pfannenbecker, Maler Schultz, 
Poſtvorſteher Gutz ke und Kaufmann Sieg — 
prüfen zu laſſen und erſt, nachdem dies geſchehen, 
eine General-Verſammlung zur Entgegennahme des 
Kaſſenberichts einzuberufen. Dieſe Prüfung dürfte 
für die genannten Herrn eine ſchwere Aufgabe 
werden. Jedenfalls können alle Mitglieder den 
Herren dankbar ſein, welche energiſchen vorgegangen 
ſind und darauf gedrungen haben, daß nach 5 
Jahren endlich den Mitgliedern Aufklärung über 
den Vermögensſtand des Vereins gegeben wird. 
Zu bedauern bleibt, daß der gemeinnützige Ver 
ein, welcher 1863 begründet wurde und ſichtlich 
florirte, in unſerer Stadt ſich jetzt nicht mehr der 
Sympatbien erfre zt, welche zur gedeihlichen Fort- 
entwickelung deſſelben dringend nöthig ſind. — 
Als Kurioſum will ich noch erwähnen, daß ein 
biefiger Gaſtwirth, welcher vor 17 Jabren für ein 
jetzt bereits ſeit 2 Jahren verſtorbenes Mitglied 
Bürgſchaft gelelſtet hat, nun erſt zur Zahlung her⸗ 
angezogen wurde. 

* Stolp 4. April. Von dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein Stolp - Schlawe Rummelsburg 
iſt der Reichskanzler Fürſt Bismarck zum Ehren ⸗ 
mitglied ernannt. 


Kunſt und Literatur. 

„Ein erſter und ein letzter Ball“, dieſe 
liebenswürdige, einfache Geſchichte von Hackländer 
in neuem hochmodernen Gewande, das ihr Schlitt⸗ 
gen's feiner, eleganter Stift meifterhaft überge- 


worfen! 
Stuttgart.) 

Wie typlſch find dieſe Figuren, wie koöſtlich 
das Lächeln der ſtattlichen Ballmutter, wie reizend 
nuanzirt find die Schweftern, deren jo ganz ver- 
ſchiedene Stimmung ſich bis in jede Falte des 
Kleides ausdrückt — wirklich ein „Bilderbuch“ für 
die ballfähige Jugend, wie es nicht reicher und 
graziöſer erſcheinen kann. Daſſelbe koſtet in boch ⸗ 
eleganter Ausſtattung nur eine Mark. 1108] 

Dr. A. Pollmann, Wörterbuch für Bienen⸗ 
züchter und Bienenfreunde ꝛc. Preis geheftet 
2,50 Mark. 

Der Herausgeber hat bereits mehr als 50 
Jahre Bienenzucht getrieben und in dieſem Zeit- 
raum als Dozent an der Akademie zu Bonn- 
Poppelsdorf außerordentlich viel zur Hebung der⸗ 
ſelben beigetragen. Dies neueſte Werk des Ver⸗ 
faſſers iſt nach den neueſten Enkdeckungen, For- 
ſchungen und Erfahrungen bearbeitet und giebt 
über jedes in der Bienenwiſſenſchaft vorkommende 
Wort, gleichviel der Theorie oder der Praxis, eine 
beſtimmte und bündige Antwort, entweder in Wort- 
erklärung oder in längerem Artikel. Außer den 
Artikeln über die Theorie und die Praxis der Bie- 
nenzucht ſind auch die Biographien der bedeutend⸗ 
ſten Bienenzüchter der kürzeſten Vergangenheit und 
Gegenwart bearbeitet, ſowie der bibliographiſche 
und botaniſche Theil eingehend e 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— (Ins Irrenhaus verbannt.) Das „N. 
Berl. Montgebl.“ ſchreibt: Auf dem X-Platz hier- 
ſelbſt wohnte ſeit längerer Zeit ſtill und zurück- 
gezogen eine Frau von T. Durch ihr liebens- 
würdiges und taktvolles Benehmen hatte ſich die 
Dame die Achtung und Liebe der übrigen Fami⸗ 
lien des Hauſes erworben und verkehrte u. A. 
auch ziemlich freundſchaftlich mit der Famtlie des 
gleichfalls in jenem Hauſe wohnenden Rechtsan⸗ 
walts, eines unſerer berühmteſten Vertbeidiger. 
Plötzlich wied die Dame eines Tages aufgehoben 
und trotz ihres energiſchen Proteſtes als Irrſinnige 
in das Irrenhaus zu K. untergebracht. 

Auch hier berückſichtigt man ihre Proteſte 
nicht und ihre ſchriftlichen Aufträge an die zuftindi- 
gen Behörden gelangen, wie fie behauptet, nicht 
an ihre Adreſſe. In ihrer Verzweiflung greift 
ſie ihre Zuflucht zur Liſt und ſetzt ſich durch 
Korreſpondenzkarten, die ſie über die Gartenmauer 
des Irrenhauſes wirft, mit dem vorerwähnten 
Rechtsanwalt inf Verbindung. In dieſen Kar⸗ 
ten, von denen uns zwer im Original vorgelegen 
haben, bittet die angeblich Irre in klaren, dür⸗ 
ren Worten um die Hülfe und den Beiſtand 
des Rechtsanwalts. Wir laſſen den wörtlichen 
Inhalt dieſer Karten, ſoweit dies möglich, hier 
folgen: 


(Verlag von Karl Krabbe in 


ens 
Herrn Rechtsanwalt — 
Berlin W. 

Man hat mich aus teufliſcher Bosheit in 
eine Irrenanſtalt gebracht. Sobald ich wieder 
zu Hauſe bin, leite ich die Klage ein. Ich war 
keinen Augenblick geiftesgeftört, meine Geſchw, die 
ſeit meinem ehelichen Unglück meine Feinde und 
unnatürlich geweſen find, haben die Aerzte, mei⸗ 
nen Mann und meine Söhne belogen. 


wenn ein Wagen kommt. 
bei Gericht oder Polizei. 


Machen Sie Anzeige 


Hoch achtungs voll 
(Unterſchrift.) 


19. 2 89 

Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt, es war 
mein völliger Ernſt mit meiner Bitte, daß Sie den 
Gerichten oder der Polizei gefälligſt Anzeige machen 
möchten, von dem, was mit mir geſchehen. Das 
himmelſchreiende Unrecht ſoll und muß geſühnt 
werden, und eine Unterſuchung iſt um ſo nöthi⸗ 
ger — (bier folgt eine Berballnjurie, die wir 
nicht wiedergeben dürfen). Ich muß wieder ver⸗ 
ſuchen, diefe Karte durch Lift und Gelegenheit fort. 
zubekommen. 

Hochachtunge voll 
(Unterſchrift.) 


9. 3. 85. 

Nachdem es hier immer ſchlimmer für mich 
geworden und ich deutlich erkenne, was man be⸗ 
abſichtigt, muß ich Selbſthülfe und Nothwehr (hier 
fehlt das Wort: „üben“) alle Schonung bezüg⸗ 
lich der erbetenen Klage außer Acht laſſen, nur 
um mir die Sicherheit verſchaffen, von hier fort⸗ 
zukommen. Ach thun Sie das Ihrige, geehrter 
Herr Rechtsanwalt; ich bin wirklich in den Hän⸗ 
den eines. . . . . Geſtern ſagte er, daß er 
mich nur noch mehr als Gefangene halten und 
behandeln wolle, nur weil ich draußen zu einigen 
anderen Damen geklagt, daß ich bald zu Haufe 
wäre. Bitte thun Sie Ihr Möglichſtes darum. 

Hochachtungsvoll 
(Unterſchrift.) 

Alle drei Karten zeigen eine ausgeſchriebene, 
ſchöne Handſchrift und find orthographiſch richtig 
geſchrie ben. 

Die von dem Rechtsanwalt S., der von der 
Dispoſitions fähigkeit der Dame vollkommen über- 
zeugt iſt, eingeleiteten Schritte waren bisher ohne 
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Erfolg. Doch erhofft er durch das im Zivilprozeß ⸗ 
wege zu erzwingende Explorationsverfahren noch 
eine günſtige Wendung der Dinge für die jetzt im 
Irrenhauſe begrabene Dame herbeizuführen. 

Ueber die weitere Entwickelung der Sache 

werden wir unſere Leſer ſeiner Zeit unterrichten. 

— (Weltausſtellung in Antwerpen.) Das 
ausführende Komitee hat dem belgiſchen General- 
Kommiſſariat der Weltausſtellung mitgetheilt, daß 
die Bauten vollendet ſind und den einzelnen Län⸗ 
dern zur Verfügung ſtehen. Die einzelnen Sek⸗ 
tionen werden demgemäß mit den Inſtallations⸗ 
arbeiten vorgehen. Die Platz verthellungspläne der 
deutſchen Abtheilung ſind fertiggeſtellt, und gelan⸗ 
gen in den erſten Tagen zum Verſand, und bringt 
der Kommiſſar zur Kenntniß der Intereſſenten, 
daß während der ganzen Dauer der Weltausſtel⸗ 
lung Wettbewerbungen in der Gartenkultur ſtait⸗ 
finden und fordert die Herren Kunſtgärtner und 
Obſtzüchter, welche an dieſen Ausſtellungen ſich zu 
bethetligen wünſchen, auf, ſich behufs Ueberſen⸗ 
dung der Reglements an ihn zu wenden. 

Die maritime Ausſtellung macht die beſten 
Fortſchritte, und wird in dem Baſſin de batelage 
7500 Qu.⸗Mtr. für ſich in Anſpruch nehmen. 

Das Baſſin wird durch Ueberbrückung der 
Straße, welche daſſelbe von dem Ausſtellungspark 
trennt, mit letzterem verbunden werden. Von 
deutſchen Firmen haben die Schiffs bau- Ge⸗ 
ſellſchaften Vulcan in Stettin, 
Schichau in Elbing und andere mehr ihre Bethei⸗ 
tigung in Ausfiht geſtellt. In der belgiſchen 
Gruppe für Fiſchereiweſen wird ſich Oſtende ganz 


beſonders durch Ausſtellung eines bedeutenden 
Aquarlums hervorthun. Ein ganz hervorragendes 3 
Intereſſe wird dann noch der International Wett- win 
ſtreit der verſchledenen Tramway ⸗Syſteme für ſich ſuch 
in Anſpruch nehmen. Derſelbe wird von der Ant- n 
werpener Tramway-Geſellſchaft organifirt und auf Hof 
drei Linten der Avenven, welche die Schelde mit ] vir 
dem Ausſtellungspalaſt verbinden, ſtattfinden. ihr 
Der Dienſt der Entreebillete iſt der Com- mat 
pagnie de publicité internationale übertragen, 2 
welche durch ein patentirtes Verfahren bei den Wo 
Entree- und Eifenbahnfahr-Billets eine Neuerung Si 
zeigen wird, die für das inferirende Publikum die € 
größte Bedeutung hat. 5 


Dresden. Behufs Veranſtaltung eines 
allgemeinen Jägerianertages und Begrün⸗ 
dung eines Verbandes aller Jägerianer⸗Ver⸗ 
eine laden die vereinigten Vorſtände des Berliner 
und Dresdener Vereins (Syſtem Prof. Dr. Jä⸗ 
ger in Stuttgart, Verbreitung der rein wollenen 
Be leldungstheorle) alle Jägertaner in Deutſch⸗ 
land und den Nachbarländern deutſcher Zunge 
zum Sonnabend, den 18., und Sonntag, den 
19. April d. J. nach Dresden ein. Das Pro⸗ 
gramm lautet wie folgt: Sonnabend, den 
18. April: 1) Nachmittags 2 Uhr Verſammlung 
in Helbigs weißem Saale, Theaterplag 5, Ber’ 
grüßung, Ausgabe der Feſtzelchen ꝛc. 2) Be. 
rathung und Beſchlußfaſſung der mit ſchriftlichet 
Vollmacht verſehenen Vereinsvertreter über di 
Gründung eines Jägerianer-Verbandes und über 
die Satzungen eines ſolchen auf Grund des den 
verehrlichen Vereinen zugegangenen Berliner Ent“ 
wurſs; 3) Unterdeſſen Führung der Nichtbethel⸗ 
ligten durch Dresdener Mitglieder zu verſchiedenen 
Sehenswürdigkeiten der Stadt (demonſtrative Pro’ 
menade); 4) Abende 8 Uhr öffentlicher Vortrah 
des Herrn Prof. Dr. Jäger im großen Saale 
dee Gewerbehauſes; 5) Hierauf geſellige Ber 
einigung daſelbſt (eventuell mit Damen). Son u⸗ 
tag, den 19. April: 1) Vormittags 10 Ubr 
Berſammlung in Helbigs weißen Saal, von da 
aus Führung nach anderweiten Sehens würdigkei⸗ 
ten (große Promenade); 2) 1 Uhr Mittags Ban⸗ 
keit; 3) Nachmittags Ausflug in die Umgegend 
(eventuell mit Damen); 4) Abends 8 Uhr ge⸗ 
ſellige Vereinigung mit Ball in Bache Salen 
Königsſtraße 8, Dresden N. 


— 
5. 
na 


2 S 


fangs 


Verantwortlicher Nedalteur: W. Sievers im dtn. 
— 1 


Telegraphiſche Depefchen. . 
Paris, 5. April. Auch der Abgeordnele 
Conſtans iſt an der Miſſton, ein Kabinet zu bil⸗ 
ven, geſcheitert. Jetzt richten ſich alle Blicke auf 
den 50 jährigen Kammerpräſtdenten Henri Briſſon⸗ 
Derſelbe, alljeitig bedrängt, die Kabinetsbilpur 
zu übernehmen, konfertrt ſeit beute Morgen 9 Uh 
mit dem Präſidenten Grevp. 1 
Newyork, 4. April. Ein Telegramm aus L 
Libertad meldet, die Feindſeligkeiten zwiſchen Hug“ 
temala und Salvador ſeien eingeſtellt, es jet ein 
einmonatlicher Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. 
Legislative von Guatemala babe das vom Vräſt ö 
denten Barrios wegen Bildung einer einzigen zen“ Au 
tralamerikaniſchen Republik am 28. Februar . Up 
erlaſſene Dekret annulltrt. Der Degen des Brö 7 bi 
ſidenten Barrios ſei auf dem Schlachtſelde von N 
Chalchuapa zerbrochen aufgefunden worden. E h 
ſpätere Depeſche aus La Libertad meldet, Bar da 
ſel tobt. 8 
Siadt-Theater |] 
Mittwoch, 8. April 1885: N 
Gaftfviel der Fönislicen Honchauipielertt] 
Fräulein Marie Barkany: I 


e 
a 


We 
8 
8 


—ñññ 
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Philippine Wel er“ 
Do nerſtag 8. April: 1 
Gaſtſpiel der Kammer ſänger en Mlle. | & 
Marie Mberivis: m; 
a 


Margarethe. 


Befangen und erläll. 
Roman von Emilie Helnrichs. 
9 — 


„Mein Gott, kann ſolche Behandlung —“ 
„Ruhig,“ unterbrach der Beamte mit drohender 


ch Sie mit, Mamſell! — Sind Sie unſchul⸗ 
g, Fräulein Hoff,“ fuhr er, zu Katharine ge- 
endet fort, „ſo unterwerfen Sie ſich ruhig dem 
unvermeidlichen. Ihr Geliebter oder Freund, der 
dachhalter Holl meier, hat ſich ſoeben in den Fluß 
zeſtürzt und dadurch ſeine Schuld auf's Klarſte 
eimgeſtanden.“ 


deſchwörend empor. 


„Arme Katharine,“ ſagte Johanne Blum, mit- 
leldig ihren Arm um fie legend, „verzweifle nicht, 
es giebt noch einen höheren Richter, der auf uns 
berniederſieht und alles Unrecht und Leid, das 
Min Dir antbut, aufzeichnet. Gedenke des 
Sprüchleins: Wenn die Noth am größten, iſt 

ttes Hülfe am nächſten. Und größer kann die 
Roth doc nicht werden.“ 


„O, ware ich auch todt,“ flüſterte Katharine, 


Menſch.“ 


winkte dann ſeinem dienenden Geiſte, zur Durch⸗ 
ſuchung zu ſchreiten. 


„Geben Sie die Schlüſſe; her, 


chreiten 


wenn Ste noch weiter 
machen.“ 


Dlledern bebend, die Schlüſſel bin. 


Mit ſechs Pfeunigen 


gerbeiführen und hierdurch einem Heer von Krankheiten 
borbeugen, welche durch Störungen im Ernährungs⸗ und 
Verdauungsleben (Verſtopfung, Magen⸗, 

Vallenleiden, Hämorrhoidalbeſchwerden, 
Wpetttloſigkeit 2.) hervorgerufen werden. 
die Anwendung der Apotheker R. Brandt ſchen 
Schweizerpillen, erhältlich & Schachtel % 1 in den Apo⸗ 
Se. Man achte genau darauf, daß jede Schachtel als 
ett ein weißes Kreuz in rothem Grunde und den 


Wa R. Brandt's trägt. 


Wörſenbericht. 


Stettin 4 April. Wetter ſchön. Tem. T 6° IR 
1 A om 28 Be. Wind 


ind O. 
Reizen ſtüu, per 1000 Kelgr. to 17 8—163 de ber 
Auril⸗Mai 162-1625 bez. per Mat- Ji 168 B. u. 
FD, per Juni⸗Juli 169,5 bez., — Juli⸗Auauſt 178 
B. u. G., per September⸗Oktober 177 bez. u. B. 
Roggen ruhig, ver 1000 Klgr. loko 136— 139 bez., 


5 G., per Juni⸗Juli 146,5 bez., per Juli⸗Auguſt 
5—148 bez., ver September⸗Okkober 149,5 bez. 


5 50,5 2 
51,75 


Spiritus per Jon Kiter , foto o. F. 40,440 
. n Mai⸗ Ju 42,142 


5 Mai 41,2 
per Apr 145 B; per 


„ per Iuni⸗ u. 3 B. u. G. . 44 
5 Siu a ee 
er⸗ ober 40, 8 
Vetroleum per 50 Klgr. lolo alte Uf. 8, 25 tr. bez. 


5 us audbmartt Weizen 158—163, 


a 11915 eee 2044, Ben 2 2 8⁰ 
Stadiberorducten⸗Berſammlung. 


Siem Donnerſtag, den 9. d. M., keine Sitzung. 
Bee Dr. Seharlau. 


n h g für 
1 erein Handlungs - Kommis 


von 


in Hamburg. 
Monat Mürz 1885. 
18% Bewerber wurden placirt. 
| — Aufträge blieben ultimo schwebend. 


® Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo 


als Bewerber notirt. 


Werd en 4 ede 
\ nnabend 
Börsenhalle« veröffentlicht. 


Slädliſche Höhere 


fnahmep üfung Mittwoch, den 
Uhr. Maher der Ferien werde ich t 
big 12 Uhr im Schullokal anweſend fein. 
Haupt. 


Ein Matcrialwaarengeſchäft nebſt Saen A 
2000 Thlr. 
kein. Nähere Bedingungen unter O. G. poſtlagernd 


der ein guter Gaſthof wird ſofort oder zum 1. 
N ſachten geſucht. Waarenlager kann über 


. Schiwelbein. 


2 


will, preiswerth verka ift werden Refl. woll 


| &oberg & Wennsren, 
Stsckholm. 


\ ‚Kommissions-, Speditions- und Inkasso-Geschüft. 
3 
j 


| Harzer Kanarienvögel, 


1 


fiehlt unter Garantie lebender Ankunft 
Th, eise Lehrer in Treuen, Sachſen. 


Niene die Einnehmertochter, „oder wir nebmen pe 


Verhaftung! — fie zuckte bei dem entjeglihen | der Luft. 
orte jäh zaſammen und zeichte dann, an allen] mein Herr! und beläſtigen Sie dieſes arme Kind 
nicht weiter, Sie finden bel ihr doch ganz ge- rina im Tone der höchſten Angſt, „mögen fie 
Sie faltete krampfhaft die Hände und wandte wiß keine einzige Banknote von dem geſtohlenen mich tödten, bevor ſie mir dieſe Schmach anthun.“ 


fg ab, als die Hände der Poltzei in ihren Klei-! Gut.“ Der Polizeibeamte wechſelte einige leiſe Worte 


dal kann man eine gründliche Neinigung ſeines Körpers Gebirgewald, 700 ü. M. 


„ Stahlbäder nach Syſtem S 
en dee, Rachitis und Skrophuloſe, Blaſenkatarrhe, Rheumatismus, Gicht. — 


April⸗Mai 142 —140,75— 141 be., per Mu⸗ Jun! 


Die bei uns angemeldeten Vakanzen 
n Dienstag. Donnerstag und 
in der „Hamburgischen 


üͤdchenſchule. 


n ter beginnt Do 
ana neue Semeſter begi ae ben 9, April, 


Ein Mühlengrundſtück nebſt Grützmühle, 
50 Morgen Acker, 6 Morg Wieſen u. Vieh⸗ 
ſtand ſoll weil ſich Inhaber zur Ruhe ſetzen 


dre Adr. unter WB. L. voſtlagernd Schivelbein einſend. 


Lauge, Kiingelroller u Nacht gallſchlöger . Stück 6, 
dn 10 , Weibchen dieser Stämme & Stück 1 4 


dungsſtücken, ihrer Wäſche unherwühlten. Daun 
wieder überzog die Röthe der jungfräulichen Scham 
ihre bleiche Stirn, als man in ihre Schlafkammer 
drang. Ein leiſer Schrei tönte von ihren Lippen, 
ſie wollte ſich vor die Thür werfen, doch ein 
Blick auf die Gewalt gab ihr die ſtille Reſignation 
wieder zurück, ſie geftete den umflorten Blick auf 
ein „Dece homo“, das an der Wand hing, und 
ſchmachvollen Lelden des Erlöſers, ſein ſanf⸗ 
tes, göttlich ſchönes itlitz verliehen ihr Kraft und 
Muth, ſtolz und demüthig zugleich ihre eigene 
Schmach zu ertragen. 

Die Herren von der Polizei hatten nichts ge- 
funden, und mit finſterer Miene überlegte der 
hohere Beamte einige Augenblicke, ob er ſich nicht 
lieber der Perſon des jungen Mädchens verſichern 


Katharine ſchlen zur Bildſäule erſtarrt zu jein; müſſe, bevor auch ſie vielleicht ihrem Liebſten in 
bei den letzten furchtbaren Worten des Polizei- den Tod folge, — als angeklopft wurde und 
beamten ſchüttelte fie, als verſtände fie dieſelben zwei Herren mit ſehr höflicher Verbeugung in die 
nicht, den Kopf und hob dann beide Hände wie Stube traten. 


Es waren die Fabrikanten Mahlmann und 
Nothnagel. 

„Entſchuldigen Sie unſere Gegenwart, meine 
Herren!“ ſprach Erſterer, aber als Freund und 
Landsmann des verſtorbenen Hoff hielt ich es für 
meine Pflicht, als ich von einer Hausſuchung bel 
der Tochter deſſelben hörte, ſogleich hierher zu 
eilen und meine Hülfe inſofern anzubieten, als ich 
für die Rechtlichkeit der jungen Dame mich voll; 
ſtändig zu verbürgen im Stande bin.“ 

Der Polizeibeamte ſchaute ihn mit einem ſon⸗ 


zer iſt jetzt auch erlöſt, — Gott wird ihm die derbaren Blicke an, dann zuckte er die Achſeln und 
de nicht anrechnen, — er war ja ein guter ſagte zu dem Begleiter des Jabrlkanten: 


„Und 
Ste, Herr Nothnagel! wollen Sie ſich auch viel⸗ 


Der Beamte zuckte ungeduldig die Ach eln und leicht bet dieſer Bürgſchaft dethelligen?“ 


„Warum nicht.“ verſetzte dieſer keck, während 
er das ſchöne Mädchen unverſchämt anſtarrte, 


Fräulein „ich gehe noch weiter, und biete de' jungen, ver 
Hoff!“ rief er mit allen Zeichen der Ungeduld, waiſten, ſchutzloſen Dame ein anſtändiges Aſpl 
wir müſſen in der That zu Ihrer Verhaftung im Hauſe eines meiner Bekannten an. Was 
Umſtände den Diebſtahl anbelangt, nun ſo denke ich, iſt 


die Geſchichte mit dem Tote des Diebes aus 
Machen Sie 


Unmittelbar am 


Bad MD 


zeber⸗ tquelle (Stahlquelle 1. Ranges). Kaiſer⸗ und Herſterquelle (von ſchwächerem Eiſengeh 6 
ee 15 5 % Schwefel. — Bluturmutd, Hyſterie, Lähmungen, 


Riefenſtahl. Saiſon vom 


IR 


3 


9 


Die Biehungsliſte wird in 


Kirchplatz 3. 


bel Poſtanweiſungen 10 0 mehr einzahlen. 


* Ha ptgewinne: 3 
> ſtände in Silber, 
ſprechende Papageien, 


ſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Auswärtige Beſteller 
bei Poſtanweiſungen 10 1 wellen 


mehr ein ahlen. 


EEE 


Berlin W., Friedrichſtraße 72. 


. 5 a 
empfehlen uns zur en 
und verlangen nur — mug! en Kusche 


berüdfichtigt. 


a Jede Auskunft über Spekulation und Fapitalsanlage wird von Sachverſtändigen bereitwilli 
Atheilt. Foupons⸗Einlöſung gratis. Auf Wunſch erhalten unſere auswärtigen Kommittenten Wailh 


ausführlichen Börſenbericht fran ko zugeſandt. 


Für ke 


Sn a S 
und BKumer-Aurbruch 


Stettin, 


ETF TFT DEF 


chwarz. — Moorbäder mit 2, 


Auswärtige Beſteller wollen zur franfirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 


zur Ziehung am 13. 
Stettiner Geflügel⸗Lotte rie. 


rien: und andere Sing- und Zie vögel 
in eleganten Käſigen, ferner 60 Stäm 
160 Paar Tauben, alles edelſter Race, außerdem eine große An⸗ 


1858 zahl prachtvoller Käfige. 
Looſe à 1 Mark in den Expedit onen dieſes Blattes, Stettin, Schulzen⸗ 


und v 

Be 1 — 
aſſa können bei uns auch auf Zeit gehandelt werden. 

Deren ale (rule mit beſchrünktem Mifito und unbeſchränktem Verdienſt) be ſonders 


empfiehlt in drei Original-Flaschengrössen den anerkannt höchst stärkenden 
Ungarwein aus der Oesterr.-Ungarischen Weinhandels-Gesellschaft von Julius 
Lubewsky & Co. in Berlin laut Etiquett, sowie Medizinal-Tokayer- 


Max "Röcke, Hoflieferant, 


Mahlmann warf ihm einen 
zu und murmelte ein unhörbares: 
kopf Du!“ 


„Freilich hat ſich uns der vermeintliche Dieb 


raſch durch den Tod entzogen,“ ſprach der Be- 
amte, den feſten, durchdringenden Blick auf Noth ; 
nagel beftend, „iſt Ihnen aber Ihr Geld ſo 
gleichgültig, daß Sie jetzt ſchon den Schlußpunkt 
machen wollen, ohne alle Mittel angewendet zu 
haben, daſſelbe möglicherwelſe wieder zu erhalten? 
— Und woher wiſſen Sie ſo beſtimmt, daß wir 
bel dieſer jungen Dame keine einzige Banknote 
finden werden?“ 


„Lieber Himmel, wie viele Fragen auf ein- 
mal,“ rief Nothnagel etwas verlegen, „mich dauert 
das arme Mädchen, und ich möchte Sie ſelber 
fragen, mein Herr! ſteht die Kleine einer Die- 
bin oder Hehlerin auch nur im Geringſten 
ähnlich?“ 

Der Polizeibeamte zuckte ungeduldig die Achſeln 
und wandte ſich dann raſch zu Katharina. 

„Es thut mir leid, Sie auch perſönlich bebellt 
gen zu müſſen, mein Fräulein! — indeſſen wer⸗ 
den Sie uns am beſten Auskunft über dieſen 
Hollmeier geben können. Wollen Sie mir ge- 
fälligſt auf s Polizei⸗Bürtau folgen ““ 

Katharina ſtarrte ihn entſetzt an, als ſei fie 
ihrer Sinne nicht mächtig. Johanne Blum aber 
ſchlang beide Arme wie ſchützend um fie und rief: 
„Wagen Sie es, mein Herr! dann ſchreie ich alles 
Volk in allen Straßen zuſammen.“ 

„Dann können Sie ſich unſere Gefängniſſe 
ebenfalls beſehen,“ lachte der Beamte ſpötilſch, 
„was ſoll überdies die überflüſſige Komödie, 
jeien Ste vernünftig, Fräulein Hoff, folgen Sie 
mir ohne Aufſehen, die Sache wird ſich ja bald 
aufklären.“ 

„Lieber ſterben,“ 
hervor. 

„Unfins, ſoll ich denn zu den äußerſten Mit- 
teln ſchreiten? — 


preßte Katharina mühſam 


„Verlaß mich nicht, Jobanne, 


Eiſenbahn - Station 


rihurg „ Altenbeten⸗ Holzminden. 


vereinigt mit dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bade. N 
alt, reich an Erdſalzen). 


Verſandt nach Syſtem 
15. Mai vis 1. Oktober. 


Ai Freiherrtich v. Sierstorpfl-Cramm’fhe Adminiſtration. 


Stettiner Pferde⸗otterie. 


Hauptgewinn: Eine komplette Equipage mit 4 Pferden, 3 Equipagen mit je 

a * 2 Pferden, 5 Equtpagen mit je I Pferd, eine Equipage mit 
2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; dreiundachtzig 
tlegante Reit⸗ und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M. 


20 Reitſättel, 750 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 837 andere 
; Gewinne im Werthe von 9600 M 


Ziehung am 18, Mai 1885. 
iefem Blatte veröffentlicht. 


Looſe a Drei Mark in der Excedition dieſes Blattes, Stettin 


4 pril. 


Kunſtgegen⸗ 
ferner mebrere 
200 Kana⸗ 


zur franlirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 


Telegr.⸗Adr.: Weigertbank, Berlin. 
erſtündigen Ausführung aller Börſengeſchäfte 
ffetten, die an der Vörſe ſonſt nur per 


konvaiescenten 


Mönche strasse 5. 


Nichikonv. zu uck. 


FCCCCCC((ͤ AA 3 AR ERRERBERGERENBEREN ZZ yo: = 
Hochfrine Weichselpteifen, 1 Nr land + 51. 12 M, 3 St. 6%, M. 
‚uaftnee „reisliſte franko. 


Pferrentahrit Schreiber, Düſſelder 


Sie machen ſich durch Ihr 
einen Schlußpunkt, ängſtliches Betragen ja doppelt verdächtig.“ 
rief Katha 


me Hühner und 


zornigen Blick mit ſeinem Helfershelfer und ſchritt dann ent- 
„Dumm⸗ ſchloſſen auf Katharina zu. 


Auch Mahlmann und Nothnagel hatten leiſe 
mit einander geſprochen und Erſterer ſagle jetzt 
in ſeiner mitleidigen Weiſe: „Ich will hier nicht 
unterſuchen, mein lieber Herr! ob Sie Ihre Amis 
gewalt nicht etwas ausgedehnt gebrauchen, nur 
das Eine liegt hies vor Augen, das Unglück 
einer Walſe, welche ſoeben Ihren Vater begra- 
ben. Sie kennen mich, mein Herr! — nun gut, 
ich verbürge mich für dieſes jung: Mädchen mit 
einer Kaution von fünfhundert Thalern. Be⸗ 
läſtigen Sie fie jetzt nicht weiter, es wäre in der 
That grauſam. 


Bevor der Polizeibeamte etwas erwiedern konnte, 
wurde geklopft und die Thür raſch geöffnet, ein 
junger Offizier land auf der Spwele und ſchaute 
verwundert auf die ſeltſame Gruppe. Es war der 


Artillerle-Lieutenant Feldhaus. 


„Verzeihen Sie, mein Fräulein!“ wandte er 
ſich belreten an Katharina Hoff, „ich ſuche meinen 
Freund, den Lieutenant Stürmer, — es war mir, 
als hörte ich ſeine Stimme hier und da nahm ich 
mir die Fre.heit.“ ; 

Sein Blick haftete bei dieſen Worten mitleidig 
auf Katharina und flog dann finfter über die 
Herren von der Poltzei. 

„Ach, wäre Stürmer bier, er allein könnte mich 
retten.“ 


So tönte es mit neuer Zuverſicht im Herzen 
der Unglückllchen und von der furchtbaren Situa- 
tion, welche keine Rückſicht mehr kennt, vollſtändig 
beherrſcht, rief fie mit flebendlicher Stimme: „Ha⸗ 
ben Sie Erbarmen, mein Herr! — Lileute- 
nant Stürmer iſt auch mein aufrichtiger Freund, 
um meinem Vater die letzte Ehre zu erweiſen; 
er allein wird mich aus dieſer Schmach erretten 
können. 

Das arme Mädchen bemerkle in ihrer Aufre⸗ 
gung und Verzweiflung nicht die erſtaunten Mienen 
ter Herren, und das ſpöttiſche Lächeln, mit wel⸗ 
chem fie die Worte derſelben vernahmen. Feld⸗ 
haus aber wendete ſich an den Polizeibeamten und 
fragte haſtig: „Was geht hier vor? weshalb be⸗ 
läſtigt man die junge Dame?“ { 

„Ja, mein befter Herr Lieutenant, das find 


Thier⸗S 
„ 
Thier⸗Schutz! 

Zur Verhütung von Strafen ſür Mißhandlung 
von Thieren erlauben wir uns die königl. Polizei⸗ 
Verordnung 88 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
in Erinnerung zu bringen. 

. Auf Grund des § 5 im Geſetze über die Po⸗ 

lizei⸗Verwaltung verordnet die Polizei = Direktion 

I 155 ganzen Umfang des Pollzei⸗Bezirks wie 
olgt: 


gt: 

Federvieh darf nicht in der Weile zu Markt 
gebracht werden oder feilgeboten oder von dem 
Markt nach Hauſe oder einem ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungsorte geſchafſt werben, daß die Thiere bei 
den Beinen angefaßft oder zuſammen⸗ 
gebunden, die Köpfe nach unten hängend, oder 
an Flügeln getragen oder bezlehungsweiſe zum 
Verkauf ausgeſtellt werben. 

Ebenso dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen 
Behältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten ze. 
8 gebracht oder feilgeboten werden, als 
as Behällniß in der Art hinreichenden Raum 
gewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
ſich gegenſcitig wegen Raummangel zu drücken, 
auf dem Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 
Auch dürfen genannte Thiere nicht zu den oben 

genannten Zwecken in Säcke oder Rehe geſteckt 
werden. 55 6 

Uebertretungen ziehen, falls nicht die Strafe 
des 8 34 Nr. 9 des Stafteſetöuches v. i. Gal 
buße bis 150 % oder Gefängniß bis 6 Wochen 
eintritt, eine Geldbuße bis 9 44 nach ſich, welcher 
im Unvermögensfalle verhältaißmäßige Gefängniß⸗ 
ſtrafe ſubſtituirt wird. 


Wer öffentlich Thiere boshaft qzält oder r 
mißhandelt, wird nach § 340 5 10 Sus 
nen mit Geldbuße bis 150 % event. Ger 
angniß bis 6 Wochen beſtraft. 

Der Vorſtand 


des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 


Carl Becker. 


Stottern 


beſeitigt nach neueſten Erfahrungen ſicher und ſchnell die 
Anſtalt für Sprachleidende von 


F. ck Fr. Krutzer, Roſtock i M. 


Wer nicht geheilt wird, zahlt nichts. Näh. ſ. Proſp., 
der die leitenden Grundſätze oa 5 


bestanden. 


Hamburg- Amerika. 
zeden Mittwoch und Sonntag nach New-York 


— 


. 
mit Poſt-Dampfſchiffen der 
Hamburg- Amerikanischen 
Packetfahrt - Actien - Gesellschaft 
Auskunft und Ueberfahrts⸗Verträge bei E. Biuupums 


in Stettin, ©. Mi. Kopp in Wangerin und 
Meimr. Watzke in Penkun. 
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Polizeiſachen,“ Herfeßte Jener böſlich, „auf der 


Dame ruht ein häßlicher Verdacht, und da fühle 
ich mich leider in die Nothwendigkelt verſetzt, fie 
zu verhaften.“ 

Katharina ſtieß einen lauten Schrei aus, dos 
furchtbare Wort „verhaften“ mahnte ſie zu grau⸗ 
ſam an die Vergangenbeit, an die Gefangen 
nahme des Bruders, und derſelbe Mann, wel- 
cher damals den Knoten jenes Dramas geſchürzt, 
ſtand auch heute wieder hier, um fie in's Ver⸗ 
derben zu ſtürzen. Mit Blitzesſchnelle kreiſten die 
Gedanken in ihrem Gehirn, und ſie kam zu dem 
Reſultat der Verzweiflung: „Lieber in's Gefäng⸗ 
niß als den Händen dieſes Mannes überliefert zu 
werden.“ 

„Ich elle nach dem Kirchhofe, um Lieutenant 
Stürmer zu holen,“ rief Feldhaus jetzt raſch ent- 
ſchloſſen, „warten Sie noch einige Minuten, mein 
Herr! die Unglückliche kann Ihnen ja nicht ent⸗ 
rinnen.“ 

Er eilte jo haſtig hinaus, daß er in der Haus- 
tbür einen Herrn im Regenmantel faſt umgerannt 
hätte. Ueberraſcht blickte er ihn an, grüßte und 
ſchritt raſch durch die Straße. 

„Seltſam, auf Ehre!“ ſchnarrte dieſer, ſein 
Glas feſt in's Auge drückend, und dem Dahin⸗ 
eilenden verwundert nachblickend. 


a Türkiſche 


Gebrüder Mayer, 
Mannheim, 
übertragen hat. 


N 


Käfigen, ferner 60 


13. Stettiner a 


Pferde⸗Lotte rie. Dim 


— 


iehung 18. Mai. ö 

ewinne: 10 vollſtändige Equipagen 

(Darunter ein Vierſpänner) mit zuſammen 4 
100 hochedlen Pferden. 


Looſe & 3 % (11 für 30 %) find zu haben bei den mit dem General⸗Debit betrauten 


Rob. Th. Schröder, 


Stettin, 
und in allen durch Plakat ſich kennzeichnenden Verkaufsſtellen. 
Behufs franko Zusendung der Looſe u. derzeitigen Zuſtellung der Gewinnliſte find 20 & beizufügen. 
Koupous u. Briefmarken werden in Zahlung genommen. 


r 


1 3 


Grosse B 


1 Landauer, zweispännig 


1 Coupé, einspännig 


1 Dogeart, einspännig 


18 Reitpferde 


* Für 


— . 


den Esprit des cheveux (Haargeiſt) von Hutter & Co. 


macht hiermit bekannt, daß ſie den Alleinvertrieb ihrer Fabrikate für Deutſchland den Herren 


und 


Alle bezüglichen Anfragen und Aufträge bitten wir an die Firma 


Gebrüder Mayer in Mannheim 


zu richten, welche die geſchäftliche Leitung allein übernommen hat. 


: Constantinopel, Min 1885. 
Die General⸗ Direktion 
der Türkiſehen Tabak⸗Regie. 


z Ziehung am 13. April. 
Stettiner Geflügel⸗ Lotterie. 


Papageien, 200 Kanarien⸗ u. an⸗ 
dere Sing⸗ und Ziervoͤgel in eleganten 
Stämme Hühner und 160 Paar Tauben, 


alles edelſter Race, außerdem eine große Anzahl prachtvoller Käfige. 
Looſe à 1 % (11 für 10 %) find zu haben im General. Debit 


Rob. Th. Schröder, Stettin, 


"und. in faft alfen größeren Geichäften, bie fidh durch Aus Angeplalgte Tenngeiinen. ______________ IE 


erliner Lotterie. 
Ziehung am 20. u. 21. April. 


Hauptgewinne: 


/wölf Equipagen, komplet zum Abfahren, nämlich: 
1 Viererzug (Geselischaftswagen) . . II. 15,000, 
1 Jucker-Rquipage, vierspännig 


1 Victoria-Chaise, »weispännig 


2 Kutschir-Plaöten je zweiso. & 5000 = 10.000, 
2 Pirschwagen, je zweisp- . à 3000 = 6,000, 
2 Paniers mit je 2 Ponies 


19 Vollblutpferde — 71,000 M., 


Lerner: 


in Summa 4291 Gewinne, Werth 225,500 Mark. 


Loose à 3 Mark (it für 30 Mark | 
“Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Berlin, W., Unter den Linden 3. 
KReichsbank-Giro-Conte. Telegramm-Adresse „Lotteriebank ‘, 
Bestellungen erbitte auf Postanweisung, da Nachnahme ungleich theurer. 


AUT oo / / t ah We 
amn e 


N * Hr a 1 


umher, der Bäckerladen war dicht geſchloſſen, keine 
Seele zu ſehen noch zu hören. 

„Wo dleſer Patron, dieſer Stürmiſche Lieute⸗ 
nant außer Dienft nur kampiren mag?“ mur- 
melte er, „wenn ich ihn nur nicht in Perſon an- 
träfe, ein fatales Renkontre, auf Ehre! — — 
äußerſt fatal, hätte dieſe Miſſion um keinen Preis 
übernommen, wenn's der Alte nicht befohlen. — 
Still, dort ſpricht etwas, vielleicht der Haus⸗ 
wirth.“ 

Lieutenant von Miltitz, denn dieſer war's, öff⸗ 
nete ohne Umſtände die Thür und blickte erſtaunt 
in einen einfachen Raum, auf Polizeibeamte und 
ſchöne Mädchen. 

Das war intereſſant für den Gardelieutenant, 
der ohne lange Vorrede den Polizeibeamten grüßte 
und dann ſagte: „Was machen Sie denn hier, 
mein Lieber? Die Szene ſcheint tragiſcher Natur 
zu fein.“ 

„Es handelt ſich nur um ein Unterkom men für 
dieſe kleine Dame, Herr Lieutenant!“ antwortete 
der Beamte, „fie bildete ſich ein, daß wir auf 
dem Polizei⸗Büreau zum Geſchlechte der Kannt⸗ 
balen gehören,“ ſetzte er mit fr volem Spotte 
hinzu. 


Er trat in's Haus und ſuchte an den Thüren Lleutenaut Feldhaus, welcher 


nee 1.4 
Te, an: 1 Era 


Tan 


“ J NU 
mir ſoeben in der 
Thür in horrender Haft begegnete, elne Rolle in 
dieſem Drama mit?“ fragte Miltitz, Katharine 
mit bewunderungswürdiger Unverſchämtheit be⸗ 
trachtend. 


„Er holt den Retter der Geſellſchaft, den tollen 
Stürmer,“ lachte der Polizeibeamte, „die Dame 
ſcheint überhaupt ihre Hoffnung ganz auf die 
Uniform geſetzt zu haben.“ 

„Famos, auf Ehre,“ ſchnarrte Miltitz, „freut 
mich zu hören, — einzig en eflet, dieſer Feld⸗ 
haus, Glückspilz Prima-Sorte, wirft überall die 
Angel aus, beneidenswerth trotz des bürgerlichen 
Namene. — Apropos, mein Beſter, auf ein 
Wort.“ 


Er näherte ſich dem Beamten, der dem Sohn 
des allmächtigen Beamten ein devotes Ohr lieh 
und flüſterte ihm einige Worte zu. 

Dieſer blickte ihn überraſcht und ſchlau lächelnd 
an und ſprach leiſe: „Ich habe gemeſſene In⸗ 
ſtruktionen, gnädiger Herr!“ 

„Ah bah, das läßt ſich Alles machen, die 
Kleine iſt unſchuldig, mein Ehrenwort darauf, 
die ſtiehlt nur Herzen. Beim Apou! iſt das 
nicht ein bekanntes Geſicht, — aus dem Chauſſee⸗ 


„Ah, dann ſpielt am Ende gar der kleine! hauſe?“ b 


Die Berliner Hagel-Aſſecuranz-Geſellſchaft von 1832 


Tabak-Regie 


Emil Immerwahr, 
Breslau, 


April. mM 


sini 
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Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3, 


ST 


8.000, 
8.000, 
6,000, 
6,000, 


à 3500 = 5,000, 
2500. 


. 36,800 M., 


empfiehlt und versendet 
auch nach auswärts 


Saarbedürftige!!! za 


in Berlin in Flacons à 3 A an. Für den Erfolg 


garantirt die Fabrik. Depot bei Win. e, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60. 


und wird in den weiteſten Kreiſen tiefgehendes In⸗ 


verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu ſeſten Prämien, 
Nachzahlungen zu verpflichten, falls die Prämien⸗Einnahme zur Deckung 


betreffenden Jahres nicht ausreichen ſollte. 
fonds oder aus ihrem Grundkapital von 3,000,000 


Die Prämien ſind billig, und überdies treten 


ſowie bei Erneuerung vorjähriger Verſicherungen noch 


Zur Vermittelung von Verſicherungen empfeh 
W. Sperling, Kfm. in Pyritz, 
Franz Kuhfuss, Reſtaurateur in Bahn, 
© Wolter, Ackerbürger in Fiddichow, 
A. Joel, Rentier in Gartz a O., 
Meyer & Heymann, Kaufl. in Greifenhagen, 
ſowie alle übrigen Vertreter der Geſellſchaft und der 


Möbel⸗, 


Eltern 


von Söhnen unter zwölf Jahren werden auf die unter 
Oberaufſicht der königl. preußiſchen Staatsregierung 
ER „Deutſche Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗ 


nftalt in Hannover“ aufmerkſam gemacht. Zweck 


derſelben: Verminderung bezw. leichtere Beſchaffung der 


für die Dienenden zu bringenden Geldopfer unter nicht 
fühlbarer Mitbelaſtung der Befreiten; Verſorgun 
1 Ensoaliden ze. — Für einen zwiſchen 9—12 Monate 
alten Knaben beträgt beiſpielsweiſe die Prämie pro 
‚46 1000 Verſicherungs⸗Kapital, letzteres fällig im Falle 


von 


der Einſtellung des Verſicherten in das ſtehende Heer 


oder in die Flotte: einmalig % 199,60 , jährlich 


— Im Jahre 1884 wurden verſichert 
Pro: 


DER 


Ossip Schabin’s 


5 neuer, größerer, im modernen Leben ſpielender Roman 


„Gloria vietis“ 
eröffnet das Aprilheft der 


„Deutschen Rundschau“ 


tereſſe erwecken. — Daſſelbe Heft bringt ferner u. 
A. folgende bedeutungsvolle und berechen 
Beiträge: „Mändei, Bach und Schütz‘ 
von Ph. Spltta, „Die Parlaments- 
reform in England‘, „Bilder aus 
dem Berliner Leben“ von Julius 
Rodenberg, „Reisen im dem Andes 
von Chile und Argentinien“ von 
r. dũssfeldt, „Corporalszlvester“, 
Erzählung von Salvatore Farina, „Das 
teste Manuskript von H. Heine's 
Romantischer Sehule“, „Politi- 
sche“ u. „Literarlsche Rundschau‘ 
I %, % 
A Abonnements Aufträge nehmen alle 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten an, Probe⸗ 
hefte ſendet auf Verlangen die Verlagsbuchhand⸗ 
lung von f 
Gebrüder Paetel in Berlin W. 


Kgl. Preuss. Klassen-Lotterie, 


weitig offerirt, bei 


. A. KMaselaw, 


Stettin, Frauenstrasse 9. 


2 1 
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7 
} 


Fer "sa werden binnen kürzeſter, Ling 


Holzarten in nur reell 
rantie der Haltbarkeit zu billigen und feften 


Max Borchardt, 
1 Zeutlerfraße 16—18. 


1. Klasse 8. April; wozu An- 
helle ½, ½, /, /, es bbligst 
offerire. 15. April Zieh. A. Kl. Pr. 
Sech.-Holst. Ind.-Lott. à Loos 2. 
, (Mobiliare, Leinenaussteuer, Piani- 
nos, Gold- u. Silbersachen ete.), Loose] 
zu Pferdelotterlen & 3 %% (11 
St. 30 ), Loose a 1 %, wie ander- 


e e ER 7 N 
Johanne nickte und ſagte dann raſch: „Ja 
gewiß iſt meine Freundin unſchuldig. Sf es 
nicht eine himmelſchreiende Grauſamkeit, Herr 
Lieutenant, fle in's Gefängniß ſchleppen zu wollen, 
nachdem vor einer Stunde erſt der Vater nach 
dem Kirchhofe getragen worden? — Ich bin ger 
kommen, fie mit mir nach dem Chauſſeehauſe zu 
nehmen, denn hier ſtirbt fie gewiß in drei Ta⸗ 
gen. O, legen Sie ein gutes Wort für ſie ein, 
gnädiger Herr! Sie ſind vornehm, da läßt die 
Polizei ſchon eher mit ſich reden, als mit unjer- 
eins.“ 

Miltitz lachte, während der Beamte ein finſte⸗ 
res Amtsgeſicht ſchnitt. | 
Wieder ſprach Erſterer einige Augenblicke leiſe 
und eindringlich mit dem Polizeibeamten, dieſer 
zuckte die Achſeln, ſchien ſich zu ſträuben, gab 

aber endlich doch nach. 

„Alſo nach dem Chauſſeehauſe bei Seehoff,“ 
ſagte er barſch, „an Flucht brauchen Sie nicht 
zu denken, Fräulein Hoff, dann haftet Ihre 
Freundin und im ſchlimmſten Falle der Chauſſee⸗ 
Einnehmer ſelber dafür. Jetzt aber eilig, in 
zwei Minuten müſſen Ste über alle Berge ſein.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


alſo ohne die Verſicherten zu irgend welchen | 
der Schäden und Koſten des 


In ten Falle deckt die Geſellſchaft den Verluſt aus ihrem Reſerve⸗ 


bei Verpflichtung zu mehrjähriger Verſicherungsnahme, 
ſſigungen derſelben ein. 


e iRHiR nach Feſtſtellung voll ausgezahlt. 
10 


‚ vonDiezelsky, Gaſthofbeſitzer in Wilhelmsfelde, 
Rudolf Ulrich, Haupt Agent in Stargard in 


Pommern, 
B. Helwig, Malermeiſter in Freienwalde i. Pomm., N 


General-Agent 
Rud. Krüger in Stettin, Bollwerk 8. 


ie Möbel⸗Handlung %& 
empfiehlt ihr großes abe den ee 8 


Spiegel⸗ und Polſterwaaren 
von den einfachſten bis zu den eleg 


2 


earbeiteter Waare unter 
Preiſen. 


I eee 


* 


| Zattteldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expebiren Paſſagiere 


von Bremen nach 


Amerika 


mit den Schnelldaupfern des 


Norddeutschen Lloyd. 
m. Netfedaner 9 Tage. 
N heile mit und ohne Wiſſen des Leiden‘! 
Trunkſucht den, wie zahlreiche Dankſchreiben be⸗ 
Solche, ſowie Rath und Anleitung werden 
Droguiſt A. Wollmann, 
Berlin N., Keſſelſtraße 38. 


Artikel empfiehlt A N 


zeugen. 
gratis zugeſandt. 


—— 4 — DEE 
N * 
um i- merken 


8 Preisliſte gratis. 
Neiſende für Nähmaſchinen werden unter günſtigen 


Bedingungen verlangt. 
Sgnalſund. M. Hügel. 


Ein junger Mann, 21 J. a., kath. (Breslauer), 
gelernter Kaufmann und Aſſekuranzbeamter, ſucht 
per bald oder aber zu einem ſpäteren Termine 
Stellung als 


Volontair 


in einem größeren Rhedereigeſchäft. 
Gef. Offerten erbeten unter W. 656 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Sine Hauslehrerſteue 
ſucht August Zülsdor ff, cand. theol., Schivelbeit 
Tüchtiger, energiſcher 


Vertreter 


auf Proviſton wird von einer Berliner 
Lampen Fabrik 
für Pommern, Oſt⸗ u. Weſtpreußen geſucht. 
Gefl. Anerbieten unter J. F. 8238 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. N 


ö 1 
Agent geſuch. 

Eine leiſtungsfächige Cigarren, Fabrik fucht für Stel. 
und Provinz Pommern einen tüchtigen Agenten g ie 
2 Provifion. Offerten unter UA. R. 100 an die 

Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. * 


Ein Käſergehilfe, der zugleich die Heizung der Machte 
mitübernehmen muß, findet zum 15. April cr. dau 2 
Stellung. Lohnanſprüche und, wenn möglich, Zeugniß 
abſchriften ſind ſofort zu richten an \ 
G. Ulbrieh, Damp molkerei, 
Parpart bei Zitzmar (Pommern). 


